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Digitalisierung der 
Ernährungswirtschaft

eine Vision

Quelle: CSB-System AG



Digitalisierung der 
Ernährungswirtschaft



andere Vision:
handwerkliche 

& regionale 
Lebensmittel



Probleme für kleine 
Unternehmen

• Anforderungen des Handels

• Rechtliche Vorschriften

• Zertifizierungen

Quelle: CSB-System AG



Softwareeinführung:
Wunsch trifft auf Realität

✓ Kosten

✓ eigener Arbeitsaufwand

✓ benötigte Kompetenz

✓ frustrierte Mitarbeiter

✓ technische Probleme

Enttäuschte Erwartungen
✓ Information

✓ Auswahl

✓ Entscheidung

Unterstützungsbedarf
✓ Vorbereitung

✓ Einrichtung

✓ Arbeitsfähigkeit / 
Dateneingabe

✓ Schulungen

✓ Live-Betrieb

✓ Support / Change Management



ZeIT für maßgeschneiderte
Veränderung

Kleine Unternehmen der 
Lebensmittelwirtschaft wachsen mit 

geeigneten ERP-Lösungen

www.regiofood-plus.de
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Vorkonfigurierte, 
preislich attraktive 
ERP-Lösung
✓ Mit durchgängiger Rückverfolgbarkeit

✓ Mit Schnittstellen zum LEH



Projekt-Bausteine

Entwicklung und 
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Ersteingabe von Unternehmensdaten 
in ein ERP-System
Problemfelder und Ansätze zur nutzerfreundlichen Gestaltung

✓ Arbeitsfähigkeit herstellen

✓ Eingabe von (Stamm-)Daten

Gestaltung und Unterstützung



Best Practice einer 
Softwareeinführung
Wie sollte in Unternehmen eine Softwareeinführung 
idealerweise durchgeführt werden?



Usability Management

Verzahnung von Usability und Benutzerorientierung 

mit den geschäfts- und arbeitsprozessorientierten 

Aktivitäten im Einführungsprozess.

 Einbezug des Nutzers!



Service Softwareeinführung
Customer Journey

• Unterstützung beim Informieren und Schaffen der Voraussetzungen für 
IT-Einführung

• Vorab-Beratung und Entscheidungsfindung

• Beratung zur Erhebung der unternehmensspezifischen Anforderungen 
der Systemkonfiguration

• Systeminstallation und Einweisung

• Initiieren und Begleitung bei der Veränderung der Unternehmensprozesse

• Mitarbeiterschulungen

• Eingabe der (Stamm-)Daten

• Aufnahme des Echtbetriebs

• Support während und nach der Einführung

• Bereitstellung geeigneter Anleitungen und Dokumentationen



Softwareeinführung 
bei einer Fleischerei
Übergabe einer Konfiguration &
Aufgabe Stammdaten einzugeben

Die Fallstudie



Fallstudie Fleischerei

• Kleiner Fleischereibetrieb

• Fleischermeister & 3 Fleischer

• Hofladen & Stadtladen

• Eigenbetrieb – verarbeitet Tiere der Agrargenossenschaft

• kein eigenes Management

• Bisher nur geringer IT-Einsatz

• Buchhaltung und Rechnungswesen in Hauptstelle

• In Fleischerei nur vereinzelte Dokumentenerstellung und 
Listenbearbeitung

• Personal sehr eigenverantwortlich

• viel Eigenverantwortung dieser Mitarbeiter, geringe 
Involvierung der Geschäftsführung, nur wenig verfügbare Zeit 
jenseits der Tagesaufgaben sowie stark abgegrenzte 
Arbeitsbereiche



Ausgangssitution

Status Quo:

• Unternehmensspezifische Anforderungen wurden bereits ermittelt 
 Abweichungsanalyse zu Best Practice Branchenkonfiguration 
(keine individuelle Neukonfiguration)
[RegioFood-Plus Modell]

• Beraterteam installiert Hardware und Zugänge zur Software

• Berater führen mit den Mitarbeitern grundlegende 
Einführungsschulung in die Software durch

• Berater übergeben Dokumentation für die einzelnen Module

• Erste Datensätze für die benötigten Stammdaten werden 
exemplarisch eingegeben

• Aufgabenübergabe: alle Stammdaten vollständig einzugeben



Fragestellung

Welche Problemstellungen können bei der
Ersteinrichtung und Übergabe einer betrieblichen
Software bei einem KMU auftreten und welche
Verbesserungsmöglichkeiten können im Rahmen
eines KMU-spezifischen Einführungskonzepts
abgeleitet werden?



Ankunft des Beraterteams

Beobachtung

• Arbeitsraum mit Internetverbindung nicht vorbereitet. 

• Mitarbeitern kannten Termin nicht, deshalb 
unvorbereitet, keine Zeit für die geplante Schulung 
eingeplant. 

Verbesserungsmöglichkeit

• Verbindliche Benennung eines Projektverantwortlichen 
auf beiden Seiten, vor Projektbeginn

• Verabredung von Kommunikationswegen

• Vereinbarungen und Orga möglichst immer im Dialog, 
mit Checkliste fixieren und schriftlich bestätigen



Eingabe von Stammdaten

Beobachtung

• Bearbeitung dieser zusätzlichen Aufgabe war während 
regulärer Arbeitszeit nicht möglich.

• Überstunden nicht vereinbart, keine interne 
Projektplanung vorhanden.

Verbesserungsmöglichkeit

• Erarbeitung eines realistischen und verbindlichen 
Projektplans mit Terminen vor Projektstart

• Beginn einer Softwareeinführung erst, wenn 
• die Verfügbarkeit der erforderlichen Ressourcen sichergestellt 

• sonstige Voraussetzungen erfüllt und geprüft



Eingabe von Stammdaten

Beobachtung

• Aufgabenübergabe war zu unspezifisch, Mitarbeiter 
hierdurch verunsichert. 

• Wissen für Beginn mit Aufgabenbearbeitung fehlte. 
Erhaltene Kurzeinweisung aufgrund Zeitmangels nicht 
ausreichend. 

• Beginn mit Bearbeitung erst mehrere Wochen später. 

• Teilweise keine Anleitung verfügbar. 



Eingabe von Stammdaten

Verbesserungsmöglichkeit

• Vereinbaren konkreter Teilaufgaben, mit Zeitplanung

• Schulung der Mitarbeiter sollte spezifisches Training 
sein: Die Aufgabenbearbeitung selbst üben lassen!

• Übergabe einer schrittweisen Anleitung für diesen 
Arbeitsablauf. 

• Bereitstellen und Besprechen von Musterdatensätze 
im System zur Orientierung und zum Kopieren. 



Eingabe von Stammdaten

Verbesserungsmöglichkeit

• Offensives Anbieten eines persönlichen Ansprech-
partners für Hilfestellung: inkl. Kontaktwegen

• Regelmäßige Auswertung Arbeitsfortschritt mit diesem 
Ansprechpartner (persönliche Beziehung) und Klärung 
von Problemen 

• Handlungsanleitungen sollten für alle Arbeitsabläufe 
vollständig verfügbar sein, und mit dem Einschalten 
des PCs beginnen, um Benutzer mit geringer 
Computerkompetenz zu unterstützen.



Schlussfolgerung

• Grundsätzlich funktionieren die Schritte der 
Softwareeinführung…

• … sie bedürfen aber einer zielgerichteten Anpassung 
(an die jeweiligen Rahmenbedingungen)



Schlussfolgerung

Eigenständige Stammdateneingabe kann klappen!

Mit: 

• Realistischer Projekt- und Ressourcenplanung

• Übergabe kleiner Teilaufgaben 
• Terminplanung 

• Hilfemöglichkeit

• Kontrolle 

• workflowspezifischer Schulung 

• Anleitungsdokumenten



Schlussfolgerung

• Softwarehersteller und IT-Berater sollten (vorerst) an 
ihren etablierten Einführungsprozessen festhalten…

• … die einzelnen Schritte = Kontaktpunkte mit den 
Kunden und Nutzern auf KMU-Tauglichkeit überprüfen 
und ggf. an deren Bedürfnisse anpassen.

• Einsatz von Methoden des Service Design (z.B. 
Customer Journey, Service Blueprint) oder Usability / 
User Experience (Anforderungs-/Aufgabenanalyse, 
Nutzertests)  Einbezug der Nutzer und schnelle, 
schrittweise Verbesserung mit kleinen Maßnahmen



ZeIT für maßgeschneiderte
Veränderung

Kleine Unternehmen der 
Lebensmittelwirtschaft wachsen mit 

geeigneten EPR-Lösungen

www.regiofood-plus.de

Fragen & Diskussion


